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Mittheilung des Senats an die Bürgerschaft
vom 16 . December 186 6 .

1 . Besteinung der Hauptverbindungswege des Gebiets , insbesondere

Umlegung und Verlängerung der Rockwinkeler Chaussee .

Ueber vorstehenden Gegenstand ist ein Bericht der Wegbaudeputation einge¬

reicht worden , welchen der Senat hieneben der Bürgerschaft zu ihrer Erklärung

zugehen läßt , indem er die seinige sich vorbehält .

2 . Bau eines fünften Gasometers .

Unter gleichem Vorbehalt theilt der Senat einen von der Deputation für

die Gasanstalt übergcbcnen Bericht wegen Erbauung eines fünften Gasometers der

Bürgerschaft hieneben mit .

Anlage I
zur Mittheilung des ScnatS

vom 16 . December 1866 .

Bericht der Wegbaubeputation ,
die Besteinung der Hauptverbindungswege des Gebiets , insbesondere

die Umlegung und Verlängerung der Rockwinkeler Chaussee betreffend .

Dem erhaltenen Auftrage gemäß beehrt sich die Wegbaudeputation ,
1 ) über die Frage , unter welcher finanziellen Mitbetheiligung des Staats

und mit Hülfe welcher etwaigen gesetzlichen Maßregeln eine Besteinung
der Hauptverbindungswege des Gebiets

'
am zweckmäßigsten herbeizuführen

sei , sowie
2) über die in Anregung gekommene Umlegung und Verlängerung der

Rockwinkeler Chaussee >

in dem Nachstehenden Bericht zu erstatten .
Was zuerst den allgemeinen Theil des Auftrags betrifft , fo wird nach dem

Dafürhalten der Deputation die allniälige Besteinung der Hauptverbindnngswege des

Gebiets am leichtesten und zweckmäßigsten , wie dieses auch schon das Commissorium

andeutet , dadurch herbeizuführen sein , daß die finanzielle Betheiligung des Staats ,

sowie die Rechte und Verbindlichkeiten der Gemeinden mit den in Frage kommenden

inneren Verhältnissen derselben mittelst eines Gesetzes in angemessener Weise festgestellt

werden .
Die Deputation hat sich daher mit der Ausarbeitung eines solchen Gesetzes

beschäftigt und erlaubt sich , den aus ihren Berathungen hcrvorgegangenen Entwurf

in der Anlage vorzulegen .
Da sämmtliche

'
Wege im Gebiet , soweit sie nicht im Laufe der Zeit Staats -

Chausseen geworden , Eigenthum der Gemeinden (Bauerschasten ) oder einzelner Genossen

derselben sind , dem Staate aber nur das Aufsichtsrecht über die gleichzeitig den Ge¬

meinden oder deren Genossen regelmäßig obliegende Unterhaltung derselben zusteht ,

so hat der Staat keinerlei Verfügung über diese Wege und kann namentlich deren

Besteinung nicht verlangen , als insofern ihn das Aufsichtsrecht den zur Unterhaltung

Verpflichteten gegenüber dazu berechtigt . 141
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Daher unterscheidet der Entwurf die beiden Fälle , wo die Aufsichtsbehörde
die Meinung von den Unterhaltungspflichtigen verlangt, weil in anderer Werfe der

Unterhaltungspflicht nicht genügt werden kann (§ . 1) und wo die Bestemung von

der Gemeinde selbst beschlossen werden muh (8§ . 6 , 10).
In dem letzten Fall, der keinerlei Bedenken unterliegt, kommt es nur darauf

an , den Gemeinden eine genügende Beihülfe in Aussicht zu stellen , um Veranlassung

zu geben , daß auch da , wo nicht geradezu eine Nothwendigkeit vorliegt , von den

Gemeinden selbst Anträge auf Wegverbesserung gemacht werden .
Im ersten Fall könnte es bezweifelt werden , ob nicht die Bestemung der

Wege die Grenzen der bestehenden Unterhaltungspflicht überschreitet ; allein es läßt
sich nicht verkennen, daß Derjenige , welchem die Unterhaltung eines Weges obliegt ,
ihn in einen: jeder Zeit gehörig fahrbaren Zustande unterhalten muh , und , sollte dies

nicht ohne Hülfe von Steinen geschehen können , auch ein Steinpflaster zu legen ver-

pflichtet erscheint .
Es liegt daher sicherlich keine Unbilligkeit darin, wenn der Staat neben der

unbestritten innerhalb der bisherigen Unterhaltungspflicht liegenden Herstellung des

Planums in solchen Fällen den Gemeinden ein Drittel der Bepflasterungskosten auf¬
legt (§ . 2) . Ein größerer Anspruch an dieselben würde sich aber insbesondere mit

Rücksicht darauf, dah mit Recht an die Wege gegenwärtig viel größere Anforderungen
als früher gestellt werden , in solchen Füllen kaum rechtfertigen lassen .

Die größte Schwierigkeit bei allen Wegverbesserungen lag bisher, da bei
weitem der größere Theil aller Landwege nicht von den Gemeinden als solchen , son¬
dern nach Schlägen von einzelnen Gliedern derselbe unterhalten wird , in dem Ver¬

hältniß dieser Weghalter zu den Gemeinden (Bauerschasten ) . Die Weghalter sind
selten geneigt, eine größere Last zu übernehmen , die ihnen oft weniger als der ganzen
Gemeinde zu Gute kommt und die Zulässigkeit eines Gemeindebeschlusses, wodurch sie
dazu genöthigt werden , ist mehr als zweifelhaft . Außerdem ist die Unterhaltung
einer Steinbahn nach Schlägen ebenso wie eine getrennte Unterhaltung des Weges
und der Steinbahn unzweckmäßig. Dazu kommt , daß nach dem bisherigen Herkom¬
men auch die Befugniß der Gemeinde in Zweifel gestellt werden kann , die Anlage¬
kosten einer Steinbahn auf die ganze Gemeinde zu übernehmen , und daß eventuell
auch ein durch das Herkommen sanctionirter Vertheilungs -Modus dafür fehlt .

Diese Schwierigkeiten werden durch die Bestimmungen der 88 - 3 , 8 und 9 des
Entwurfs , nach Ansicht der Deputation, in angemessener Weise beseitigt. Die Weg¬
halter können die ihnen § - 3 auferlegten Verpflichtungen um so leichter übernehmen ,
als sie dagegen für die Zukunft von der Unterhaltung des Steinwegs frei werden sollen.

Das Verfahren bei Gemeinde - Beschlüssen über Wegverbesserungen ( 8 - 8) ist
den Bestimmungen des 8 - 8 der Deichordnung und des 8 - 11 des Gesetzes über die
Bildung eines Verbandes zur Abwässerung des Blocklandes nachgebildet und die
Vertheilung der Kosten nach Maßgabe der Grundsteuer (8. 9 ) empfiehlt sich schon
deshalb , weil die Wegverbesserungen vorzugsweise dem Grundeigenthum zu Gute
kommen und auch in unsern Nachbarländern durch Zuschläge zu der Grundsteuer auf¬
gebracht werden.

Die Unterhaltung der gepflasterten Wege wird in der Regel den Gemeinden
verbleiben müssen , und wenn die Unterhaltung künftig im Ganzen geschieht und die
Kosten ohne Schwierigkeit aufzubringen sind , auch besser als bisher besorgt werden ,
allein es liegt am Tage , daß bei der Unterhaltung durch die Gemeinde leicht Spar¬
samkeitsrücksichten vorherrschen , und daß daher im Interesse des Publicums die Un¬
terhaltung durch die Staatsbehörde , mithin die Verwandlung des bisherigen Com-
munalwegs in eine öffentliche Chaussee vorzuziehen ist . Daher wird der Staat auch
geneigt sein , die Unterhaltung da zu übernehmen , wo ein allgemeineres Interesse
mit der guten Unterhaltung der Steinbahn verknüpft ist , zumal in den Fällen , wo
ihm die angenommenen Grundsätze gestatten , sich durch Hebung eines Weggeldes ,
wenigstens für einen Theil der Unterhaltungskosten schadlos zu halten .

Für solche Fälle enthält der 8 - 1 des Entwurfs die erforderlichen Bestim-
mungen , welche auch wohl in der Hinsicht , daß die Gemeinden, wenn sie von der
nicht unerheblichen Last der Unterhaltung frei werden , unter allen Umständen die
Hälfte der Bepflasterungskosten und erforderlichen Falls auch das Areal für Weg-
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gelderheber - und Aufseherwohnung nebst kleinem Garten beizusteuern haben , keiner

weiteren Rechtfertigung bedürfen .
Endlich ist wohl kaum die Bemerkung nöthig , daß dem Staate da , wo er

neben der Herstellung der Steinbahn auch die Unterhaltung der ganzen Straße über¬

nimmt , stets unbenommen bleiben muß , für seine Rechnung statt einer gewöhnlichen

Pflasterbahn eine Klinkerbahn oder eine Chaussee von Steinschlag zu bauen , ohne

daß er jedoch von den betreffenden Gemeinden deshalb einen größeren Beitrag

als die Hälfte der Anlagekosten einer gewöhnlichen Pflasterbahn zn fordern ein

Recht erhält .
Die Umlegung und Verlängerung der Rockwinkeler Chaussee anlangend , kann

sodann die Deputation eine Umlegung des vorhandenen Pflasters auf dem Wege

vom Rüten bis zur Oberneulander Kirche und eine Verbreiterung desselben auf 13

Fuß nur für höchst wünschenswert !) , ja für fast nothwendig halten . Wegen seiner

geringeren Frequenz ist freilich die Besteinung des Weges über das Mühlenfeld nach

Blockdiek und von da nach der Harburger Chaussee kein so dringendes Bedürfniß ,

allein da dieser Weg bei sehr trocknem Wetter wegen seines tiefen Sandes und bei

sehr nassem Wetter wegen seines tiefen Schlammes fast überall sehr schlecht zu pas¬

siven ist , so muß die Deputation empfehlen , auch zur Verbesserung dieses Weges mit

der Beihülfe des Staats nicht zurückzuhalten . Auch der Uebernahme der künftigen

Unterhaltung kann die Deputation nur das Wort reden . Der Verkehr auf der Strecke

vom Rüten bis zur Oberneulander Kirche ist so erheblich , daß die gute Unterhaltung

des Weges ebenso sehr im öffentlichen Interesse als in dem der Gemeinde liegt .

Dazu kommt , daß durch die fragliche Straße die Staats - Chausseen nach Oberneu¬

land und Tenever mit einander verbunden werde, : und daß durch diese Verbindung ,

die Erhebung eines Wcggeldes mit verhältnißmäßig geringen Kosten ermöglicht wird ,

wodurch ein großer Theil der Unterhaltungskosten wird bestricken werden können .

Wenn aber sowohl die Verbesserung als die künftige Unterhaltung der frag¬

lichen Chausseestrecke staatsseitig übernommen werden soll ,
'
so werden die Gemeinden

Dagegen das zu leisten haben , was ihnen nach den Bestimmungen des Gesetzentwurfs

in diesem Falle obliegt .
Demnach würde , da die ganze in Frage kommende Wegstrecke gegenwärtig

von einzelnen Eigenthümern nach Schlägen unterhalten wird , das Plannn : überall

von den Weghaltern herzustellen , auch von diesen zum größten Theil das wenige

zur Verbreiterung des Weges erforderliche Areal herzugeben sein , während die Ge¬

meinden oder Bauerschaftei : Rockwinkel und Osterholz außer dein Areal für Lager¬

plätze , für Sandsundgruben , für eine Aufsehecwohnung und zwei Hebcstellcn , jede die

Hälfte der in ihrer Feldmark aufzuwendenden Beflasterungskostcn beizutragen hätten .

Diese Kosten sind durch einen speciellen der Deputation vorliegenden Anschlag

der Wasserbaudirection wie folgt festgestellt :
Die Umlegung des jetzigen Steinwegs auf der Rockwinkeler Straße einschließ¬

lich des Weges über das Mühlenfeld bis zur Brücke bei der Oberneulander Kirche

und die Verbreiterung dieses Sleinwegs auf 13 Fuß in 8,200 Fuß Länge

kostet . «§ 7,585 . —

Die Beflasterung der Fortsetzung dieses Weges bis

Blockdiek einschließlich in einer Breite von 10 Fuß auf 0955

Fuß Länge . . „ 5,290 . —

so daß die Gesammtkosten in der Rockwinkeler Feld¬

mark betragen . . «§>12,875 . —

wovon der Rockwinkeler Bauerschast die Hälfte , also „ 6,437 . 36

zur Last fallen .
Die Besteinung des Weges vom Blockdiek über das

Ellerfeld bis zu dessen Einmündung in die Chaussee nach Te -

never aus 6245 Fuß Länge in einer Breite von 10 Fuß ist

veranschlagt zu . «§>4,855 . —

wozu , nach den Bestimmungen des Entwurfs die Osterholzer Bauerschast 2427V ?

Thaler beizutragen haben würde .
Zu diesen Geldbeiträgen haben sich freilich bisher die Bauerschaften von Rock¬

winkel und Osterholz noch nicht bereit erklärt , ihr Anerbieten beschränkt sich vielmehr ,
141 *
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abgesehen von den Naturalprästationen des Entwurfs , für den ganzen Weg auf
4000 Thaler baar und 1635 Thaler in Steinfuhren , weshalb sie vorab darüber zu
befragen sein werden , ob sie unter den obigen Bedingungen das Eigenthum und die

Unterhaltung der fraglichen Wege dem Staat überlassen wollen .
Diese Frage wird wahrscheinlich von der Rockwinkeler Bauerschaft bejaht

werden , da die Unterhaltung des vorhandenen Steinwegs ihr sehr lästig zu werden

anfängt ; wenn sie aber auch von der Osterholzer Bauerschaft verneint wird , so ge-

nügt vorläufig eine gute Steinbahn auf dem Wege bis zur Oberneulander Kirche
und bis zum Blockdiek .

Bleibt dann auch der Weg über das Ellerfeld einstweilen in dem bisherigen
schlechten Zustande , so wird der Senat von dem Z 1 des Entwurfs Gebrauch zu
machen genöthigt werden , welchenfalls die Osterholzer freilich nur ein Drittel der
Beflasterungskostcn zu tragen , aber auch die Unterhaltung des geflüsterten Weges zu
übernehmen haben.

Demnach würde der Senat und die Bürgerschaft für den Fall , daß die
Rockwinkeler und Osterholzer Banerschast auch nach Erlassung des vorgeschlagenen
Gesetzes auf ihrem Antrage beharrten ,

1) für die Rockwinckeler Strecke . . ^ 6437 . 36
2) „ „ Osterholzer „ . . „ 2427 . 36

im Ganzen daher . 3865 . —

zu bewilligen haben .
Wenn man aber , was die Wegbaudeputation dringend empfiehlt , statt des

13 Fuß breiten Pflasters eine Klinkerbahn , in derselben Breite , vom Rüten bis zur
Oberneulander Kirche anlegen wollte, so werden sich die Kosten der Rockwinkeler Weg¬
strecke für den Staat , — weichern jedenfalls die Mehrkosten der Klmkerbahn allein
zur Last fallen , — wie folgt herausstellen :

1) Kosten der Klinkerbahn vom Rüten bis zur Kirche ^ 12,331 . —
abzüglich der den Rockwinkelern zur Last fallen¬

den halben Kosten einer 13füßigen Steinbahn aus dieser Weg¬
strecke . „ 3,792 . 36

8,538 . 36
2) die Hälfte der Bepflastcrungskosten der Wegstrecke

bis zu Blockdiek . „ 2,645 . —
11,183 . 36

oder auf . „ 4,746 . —
mehr , als wenn auch für den Weg vom Rüten nach der Kirche eine gewöhnliche
Pflasterbahn gewählt würde.

Demnach giebt die Wegbaudeputation anheim :
1) den vorgelegten Gesetzentwurf zu genehmigen , und
2) auf den Fall , daß die genannten Bauerschaften nach Erlassung des

Gesetzes bei ihrem Gesuche bleiben,
a . für eine Klinkerbahn auf der Rockwinkeler

Wegstrecke . 11,183 . 36
eventuell für Umlegung und Verbreiterung
der Steinbahn . 6,437 . 36

und b . für die Bepflasterunq der Osterholzer Weg¬
strecke . 2,427 . 36

zu bewilligen und ihr zur Verfügung zu stellen .
Die Baukosten der Weghüuser sind hierbei nicht berücksichtigt , weil das Weg¬

haus an der Rockwinkeler Straße zum größten Theil der bereits vorhandenen Chaussee
zu Gute kommt , das Weghaus an der Osterholzer Strecke , aber zugleich an die
Stelle des leicht zu verwerthenden Wcghauses zu Tenever tritt ; ebensowenig die
Kosten einer Aufseherwohnung , da sie noch vorläufig entbehrt werden kann , wenn
dem Aufseher eine Wohnungsvergütung bewilligt wird .

(gez -) Z . D . Meier , 6r . (gez .) Richard Fritze .
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Unter -Anlage
zur Anlage I der Mittheilung des Senctts

vom 16 . December 1866 .

Gesetzentwurf

Landwege , welche eine Landgemeinde mit anderen Landgemeinden oder mit

der Stadt verbinden , sollen , sofern deren Beschaffenheit dieses nach dem Ermessen des

Senats im Interesse des Verkehrs nothwendig erscheinen läßt , von den znr Unter¬

haltung verpflichteten Gemeinden nach Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen

mit einer Pslasterbahn versehen werden .
2.

Die Herstellung des Planums bis zur Anlage der Pflasterbahn , namentlich

das Erd - und Sandsahren , das Grabenschießen , die nach dem Ermessen der aus -

führenden Behörde etwa erforderliche Verbreiterung des Wegs sowie die Lieferung

gelegener und angemessener Sandfund gruben und Materiallagerplätze geschieht auf

alleinige Kosten der Gemeinde ; zwei Drittel der Kosten der Pflasterbahn werden von

der Staatskasse getragen .
3 .

Wurde der Weg bis dahin von einzelnen Eigenthümern nach Schlägen unter¬

halten , so liegt jedem Weghalter ob , in der Länge seines Schlags das Plaunin in

vorgebuchter Weise herzustellen , auch das zur Verbreiterung seines Wegschlags etwa

nöthige Areal , soweit es nicht mit Gebäuden besetzt ist , uncntgeldlich der Gemeinde

abzutreten , wogegen er von der künftigen Unterhaltung des Weges frei wird .

4 .

Das anderweitig für die Verbreiterung des Wegs u . s . w . erforderliche Areal

haben die Anlieger der Gemeinde gegen eine von derselben zu zahlende angemessene

Entschädigung abzutreten . Die Größe der Entschädigung wird durch drei vorab von

dem Landherrn auf gewissenhafte Abschätzung zu beeidigende Achtsmänncr festgesetzt,

von welchen jeder Theil Einen und der Landherr den dritten zu ernennen hat .

5 .

Der Bau der Pflasterbahn erfolgt durch die Wegbaudeputatiou , welcher auch

bei Herstellung des Planums die Leitung und Beaufsichtigung der Arbeiten und falls

die Gemeinde oder der Weghalter bei deren Ausführung säumig sind , die Ausführung

derselben aus Kosten der Pflichtigen obliegt .
6.

Wenn die Bepflasterung eines Gemeindewegs von der Gemeinde beschlossen

wird , so soll der Gemeinde auf ihr Ansuchen ein Zuschuß zum Betrage der Hälfte

der Kosten der Pflasterbahn bewilligt werden .
Zm Uebrigen kommen auch hier die Bestimmungen der §§ . 2 bis 5 znr An¬

wendung .
7.

Zur Unterhaltung des gepflasterten Weges ist die Gemeinde verpflichtet , jedoch

kann in geeigneten Fällen die künftige Unterhaltung und zwar nach Umständen gegen

ein zu erhebendes Weggeld , welchensalls die Gemeinde auch das Areal für Aufseher -

Wohnungen resp . Hebestellen zu liefern hat , vom Staat übernommen werden . Die

Gemeinde hat sich dieserhalb an den Senat zu wenden , welcher , nach vorgängigem

Bericht der Wegbaudepntation erforderlichenfalls einen verfassungsmäßigen Beschluß

über den Antrag herbeiführen wird . In diesem Falle hat die Gemeinde aber stets

neben den sonstigen Leistungen die Hälfte der Bepflasterungskosten zu übernehmen .
142
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8 .
Zur Gültigkeit von Gemeindebeschlüssen A 6 , 7 ist erforderlich , daß in einer

Veriammlung der steuerpflichtigen Gcundeigenthümer der Feldmark , wozu alle ge¬

hörig einzuladen sind , die Mehrheit der Anwesenden und die größere Hälfte des in

der Versammlung vertretenen Grundsteuercapitals sich für den Beschluß erklärt hat .

9 .

Die durch die Bepflasterung der Gemeindewege und deren nachherige Unter¬

haltung herbeigeführten Kosten , sollen von dem steuerpflichtigen Grundeigenthum der

Feldmark getragen , und daher nach Maßgabe der Grundsteuer umgelegt und im

Verwaltungswege eingezogen werden .
10.

Die Bestimmungen der ZZ . 4 bis 9 dieses Gesetzes finden auch aus neue

gepflasterte Verbindungswege Anwendung , deren Anlage von Gemeinden beschlossen
wird .

Es kann dabei von der Verwaltungsbehörde die Benutzung vorhandener Wege
anderer Gemeinden gestattet werden , welchensalls diese zur Herstellung des Planums

auf diesen Wegen in Gemäßheit der Bestimmungen der § § . 2 , 3 , 4 verpflichtet sind ,
aber von der künftigen Unterhaltung derselben frei werden .

Anlage II
zur Mittheilung des Senats

vom 16 . December 1866 .

Bericht der Deputation für die Gasanstalt,
betreffend den Bau eines fünften Gasometers .

Bei der in den letzten Jahren eingetretenen rapiden Steigerung des Gasconsums

( 1860 : 35 Millionen , 1866 : 75 Millionen Cubicsuß ) würde das Bedürfniß nach

Erweiterung der Fabrikationsgebäude , Oefen u . s . w . bereits vor einigen Jahren sich
als unabweislich herausgestellt haben , wenn nicht die jetzige verbesserte Betriebs¬

methode auch den Vortheil im Gefolge gehabt hätte , die Herstellung einer gewissen
Menge Gases mit noch nicht der Hälfte der Oefen zu ermöglichen , welche früher
erforderlich waren . Die Production auch des jetzt erforderlichen Quantum Gases
konnte daher in den vorhandenen , für eine andere Methode berechneten Räumlichkeiten
bisher bewältigt werden , erheischt aber in allernächster Zeit eine Erweiterung der

letzteren , wenn dem unzweifelhaft regelmäßig steigenden Consum genügt werden soll.
Die Deputation ist auf die fast erreichte äußerste Grenze der Leistungsfähigkeit der

Oefen , Apparate u . s . w . durch ihren technischen Beirath , den Generaldirektor Oechel -

häuser , schon seit einiger Zeit aufmerksam gemacht und hat derselbe zugleich aus die

Nothwendigkeit hingewiesen , im nächsten Jahre die Erweiterung der ganzen Anstalt
in solcher Weise zu beginnen , wie sie von dem Bedürfniß der nächsten und ferneren
Jahre gefordert werde . Wenn nun auch die Deputation diesem , bis in das Einzelne
ausgearbeiteten , wohldurchdachten Plane nur ihre volle Anerkennung schenken konnte ,
so hat sie doch , bei der Größe der danach schon im Jahre 1867 erforderlichen Bau¬
summe , ernstlichst in Erwägung gezogen , ob es nicht möglich sei , einige der vorge¬
schlagenen Erweiterungen für das nächste Jahr noch unausgeführt zu lassen . Sie hat
demgemäß Herrn Oechelhäuser aufgefordert , die Anträge seines ersten Berichts , wenn
er es irgend glaube rechtfertigen zu können , auf die absolut nothwendigen Positionen
zu beschränken . Da derselbe nun in seiner Antwort die Möglichkeit zugiebt , daß man
sich für das Jahr 1867 auf die Erbauung eines fünften Gasometers beschränken
könne , so glaubt auch die Deputation es verantworten zu können , dem anliegenden
Berichte gemäß , für das nächste Jahr lediglich den Bau dieses fünften Gasometers ,
wie hiermit geschieht , zu beantragen . Sowohl hinsichtlich der näheren Motive als
auch der Details kann sie dem Berichte mit angefügtem Kostenanschläge und dem-
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Wenigen des Baudirector Schröder über das Gasometerbassin , mit welchen beiden

sich der Jnspector Leonhardt vollkommen einverstanden erklärt hat , nur die Er¬

klärung hinzufügen , daß sie sich von der unvermeidlichen Nothwendigkeit des im

nächsten Jahre vorzunehmenden Gasometerbaues überzeugt hält und daher darauf

anträgt , denselben nach dem anliegenden Gutachten zu genehmigen und ihr zu ge¬

statten , zu diesem Zwecke die Summe von 32,447 54 ^ auf ihr nächstjähriges

Budget nehmen , die Einleitungen zu diesem Bau aber bereits vor Genehmigung des

Budgets anordnen zu können , damit nicht die günstige Frühjahrszeit unbenutzt

verstreiche.
Bremen , am 12 . December 1866 .

Die Deputation für die Gas - An st alt .

(gez.) C . Kottmeier . (gez .) Chr . Arn - t .

Unter-Anlage I
zur Anlage 11 der Mittheilung des SenatS

vom 16 . December 1866 .

Bericht
über den Bau einer fünften Gasometer - Cysterne .

Dem Vorschlage des Herrn General - Director Oechelhaeuser gemäß wird

dieselbe einen innern Durchmesser von 103 Fuß engl . und eine mit den daneben

liegenden Gasometer - Cysternen gleiche Höhe erhalten .
Die Bankosten betragen nach dem spccificirten Anschlage die Summe von

20,300 Thaler .
Die Construction , welche ich für dieselbe empfehlen möchte , weicht in sofern

von der Construction der früher ausgeführten Cysternen ab , als ich vorschlage , die

Umfassungsmauern nicht , wie bei diesen , in gewöhnlichem Kalkmörtel zu mauern

und nur im Innern durch eine 1^ Stein starke in Portland - Cement gemauerte

und damit verputzte Mauer zu verblenden , sondern die Umfassungsmauern von Grund

aus mit Portland . Cement - Mörtel auszuführen , dagegen aber die Mauerstärken um

so viel geringer anzunehmen , als die größere Festigkeit des Portland -Cement -Mauer -

werkes dieses gestattet .
Ich habe eine vergleichende Berechnung der Baukosten anfertigen lassen , aus

welcher sich ergiebt , daß die Cysterne nach der früheren Construction 23,400 «s>

nach der neueren nur . . . 20,300 „

also . . . . 3,100

weniger kosten würde , ohne den bereits vielfach gemachten Erfahrungen gemäß an

Festigkeit zu verlieren .
Bremen , den 4 . September 1866 .

(gez .) A Schröder .

Unter -Anlage II
zur Anlage II der MittheNuna des Scnals

vom 16 . December 1866 .

Beschreibung und Kostenanschlag
des neu zu erbauenden Gasometers V .

Hierzu Zeichnung Blatt VI und Vli.

Wie bereits im Bericht bemerkt , erhält der Gasometer Nr . V im Wesentlichen

gleiche Construction wie Nr . IV , nur mit verschiedenen durch den größeren Durch -
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messer bedingten Verstärkungen , insbesondere des obern Ringes und des Sprengwerks -

Desgleichen erhalten die unteren Führungen (Streicheisen ) eine etwas andere Con -

struction . Dies Alles geht aus anliegender Zeichnung und nachfolgender Beschreibung
und Gewichtsberechnung hervor . Die Tassenconstruction behufs späterer Ausnahme
des Telescop -Ringes ist ebenfalls dieselbe wie bei Nr . IV . Auch die Pfeilhöhe von

3 Fuß ist beibehalten . Die Eingangs - und Ausgangsröhren werden mit denen des

Gasometer Nr . IV in Verbindung gesetzt .

» . Beschreibung und Gewichtberechnung der Gasometerhaube Nr . von 100 Fuß
engl . Durchmesser und 16V 2 Fuß Höhe

Centner .
1 ) Bleche .

u . Decke , einschließlich 10 0/0 für Ueberdeckung , 8640 HFuß ä 4 T 345,gy
b . Mantel , 15 Fuß Höhe , einschließlich 10 "/<, Ueberdeckung ,

5181 ^ -Fuß L 31/2 . . 181,33
0 . Tasse .

1 ) Unterster Ring des Mantels , 18 " hoch , incl . 10 »/ „ Ueber¬

deckung , 518 (Z -Fuß L 6 T . . 31,W
2) Boden , 7" breit , incl . Ueberdeckung , 200 stst-Fuß ä 6 T . . . 12 ,00
3) Aeußere Wand , 14 " hoch , incl . Ueberdeckung , 397 ŝ j-Fu ß a 6 T 23,82

Summe des Blechgewichts incl . Ueberdeckung . 593,83
2) Oberer Eckeisenring ( x der Zeichnung) 5 x 5 x *

2
" stark . . 43 ,70

3) Zwei Eck eisen ringe (bb) im Innern der Tasse 2 >< 2 x . 33 ,00
4) Ein Flacheisenring ( c) zur Verstärkung des oberen Randes der

Tasse 2 x 1/ 2
" stark . 9,4»

5) Die Krön platte (ci) 4 ' Durchmesser, ^ 2
" stark . 2,30

6) 24 vertikale Eckeisen (e) zur Verstärkung des Mantels , 3X2
x V2

" stark . . . . . D .
'
. 26,oo

7 ) 24 nach der Wölbung der Decke gebogene Eckeisen
(Sparren I) zur Unterstützung der Blechdecke , 4 x 2 x V2

" stark . 108,00
8) 2200 Fuß Flach eisen (§) zur Unterstützung der Decke in 144 radialen

und 72 conceutrischen Theilen zwischen den Sparren befestigt 2 */ ? x ^ 2
" 88,00

9) 24 Eckbleche (b) zur Verbindung der Sparren k mit den vertikalen
Eckeisen o . Das Loch für die Zugstangen 1 ist durch aufgenietete
Scheiben (siehe die Detailzeichnung ) verstärkt . Gewicht pro Stück 30 T 7,20

10 ) 1200 laufende Fuß Zugstangen (i ) aus 96 Theilen bestehend
von IU/2" Rundeisen . 72,oo

11) 24 Paar Platten - Verbindungen (ü) und 24 Schnallen (l)
in den Zugstangen , jede a 15 T . 7,20

12 ) 24 Stück 2 " schmiedeeiserne Gasröhren (w) zur Unterstützung
der Decke, oben und unten laut Specialzeichnung mit eingeschraubten
Pfropfen zur Befestigung an den Sparren k und den Platten k . . . . 12,24

13 ) Ein Ring (n ) nebst Bügel , 18 " Durchmesser , 3 x 1 " stark , zur
Befestigung der Zugstangen . 0,35

14 ) Ein Bolzen (0) für Aufhängen des Ringes n , von Rundeisen . 0,is
15 ) 24 Verbindungsstangen (p) zur Verbindung der Platten K resp .

Zugstangen i unter einander . 3,50
16 ) 8 Streich eisen (g) zur untern Führung des Gasometers gegen die

im Bassin vermauerten Schienen , pr . Stück 75 T . 6,00
17 ) 8 gußeiserne Rollenböcke und Rollen (r ) zur obern Führung

des Gasometers a 250 A, . 20 ,00
18 ) 3 Mannlöcher . 2 ,00
19 ) Für Schrauben , Nieten , Mennig , Kitt , Band , Firniß

u . s . w . 10 o/o vom Total-Gewicht pos. 1— 18 . 103,bo
Total -Gewicht des Gasometers . . . 1188,47

st! st ! sM"

dü W

r>»

Der vorige Gasometer Nr . IV von 768,47 Centner Gewicht wurde zu 8 Thaler
pr . Centner vergeben und ausgeführt . Obgleich nun eine größere Gasometerglocke

>
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billiger auszuführen ist als eine kleinere , so dürfte dennoch bei den heutigen Blech¬
preisen auf einen so niedrigen Preis wie im Jahr 1864 nicht zu rechnen sein ; um
sicher zu gehen wird man 8s r Thaler veranschlagen müssen .

Hiernach würde also die Gasometerhaube zu stehen kommen auf
1138s z Centner 5 8 ^ 2 Thaler -- 9677 Thaler 18 Grote ,

wobei alle Nebenkosten der Montirung, des Anstrichs , der Gerüste rc . einbegriffen sind .
I ». Führnngsböcke, Rohrverbindungen u . s . w.

1) Acht hölzerne Führungsböcke mit Eisenbahnschienen belegt
a 80 Thaler .

2) 280 laufende Fuß Eingangsrohr von 12" Durchmesser , iucl .
Verlegungskosten , davon

250 Fuß gerade Rohre L 1 '
/ , Thaler -- ,ch 416 . 48

30 » Fa ^ onrohre » 3^ » » 100 . — »

3) 280 laufendeFußAusgaugsrohr von 15 " Durchmesser , davon
250 Fuß gerade Rohre ä 2 ^ ^ Thaler — ich 520 . 60 -c

30 » Fa <̂onrohre » 4 ^/ « » — » 125 . — »

4 ) 1 Schieber ä. 12 " . «§> 68 . — /
1 » » 15 " . ^ » 100 . — »

5) Für Füllen des Bassins , Verbindung mit dem bestehenden Rohr¬
system , Dampfrohrleitung , diverse Abänderungen und sonstige
Unkosten . .

Summa .

ich 640 . —

» 516 . 48

» 645 . 60

» 168 . —

» 500 . —
Ä

'
2470736

der Kosten der ganzen Gasometeranlage .

a . Bassin laut Anschlag des Herrn Baudirector Schröder . , ich 20,300 . —
b . Haube . » 9,677 . 18
e . Führungen , Rohrverbindungen rc. » 2,470 . 36

Summa . . . 32,447 . 54
Dessau , den 27 . October 1866 .

(gez.) Oechettiaenser .
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Nachtrag zur Mittheilung des Senats
vom 16 . December 1866 .

Unter-Anlage ILI
zur Anlage II der Mittheilung des Senats

vom 16 . December 1866 .

. Gutachten
über die im Jahre 1867 nothwendig werdenden Dergrößcrungsbauten

der Bremer Gasanstalt .

Der Aufforderung des Herrn Vorsitzenden der Gasdeputation entsprechend ,
beehre ich mich im Nachfolgenden meine Ansichten und Borschläge über die im

nächsten Jahre 1867 nöthig werdenden Erweiterungen der dortigen Gasanstalt
eingehend zu erörtern :

Nachdem der Gasverbrauch Bremens lange Jahre hindurch unter dem Ein¬

flüsse des früheren hohen Gaspreises von 4 Thalern und mancher sonstigen äußeren
Gegenwirkungen fast stabil geblieben (von 34 Millionen Cubiksnß im Jahre 1856/57
stieg die Produktion nur bis 35 Millionen im Jahre 1859/60 ) , begann derselbe sich
von 1860/61 an rapid zu entwickeln und wird im lausenden Jahr 75 Millionen

übersteigen , hat sich also in 6 Jahren mehr als verdoppelt . So wenig es nun
möglich ist, aus der Statistik der Vergangenheit eine bestimmte Formel für die zu¬
künftige jährliche Zunahme zu entwickeln , so darf man doch von der Unterstellung
ausgehen , daß ein Fortschreiten , wenn auch ein procentisch geringeres , in alle Zu¬
kunft hinein statthaben , also die Fortcntwickelung des Easconsunis niemals ins
Stocken kommen wird . Es ergiebt sich hieraus die Nothwendigkeit , bei allen Ver¬

größerungen der Gebäude , Apparate re . stets von dem Gesichtspunkt auszugehen ,
einmal , daß nicht unnöthiges Capital für eine allzugroße Reihe von Jahren hinaus ,
im Voraus aufgewandt werde , zum andern aber auch , daß jede Vergrößerung der
einzelnen Abtheilungen der Gasanstalt mit jener Rücksicht auf zukünftige Wciterent -

Wicklung harmonire , also organisch in einen , für eine noch ferne Zeit berechneten
Vergrößerungsplan hineinpasse . Diese Gesichtspunkte find auch bisher bei allen seit
6 Jahren durchgeführten Erweiterungen der Betricbsvorrichtuugen , Kcbäulichkcitcu ,
Röhrensysteme u . s - w . festgehalten worden .

Von den normalen Erweiterungen und Hinzufügungen einzelner Apparate
abstrahirt , die innerhalb des ordentlichen Budgets ausgeführt werden und hinsicht¬
lich derer bereits die nöthigen Anträge gestellt und genehmigt worden sind , bleiben
hier zwei wesentliche Vergrößerungsarbeiteu in 's Auge zu fassen . Zunächst die Ver -

Mehrung der Retortenöfen und Erbauung eines neuen Retortenhauscö . Wäre die

Zunahme im Gasconsum im laufenden Jahr nicht ungewöhnlich geringer geblieben ,
als nach dem Verhältniß der 6 letzten Jahre zu erwarten stand , so würde eine Ver¬

größerung in dieser Richtung für
's nächste Jahr schon unumgänglich nöthig er¬

scheinen , indem 15 Oefen ü 6 Retorten vorhanden sind , wovon 11 im laufenden
Winter in Betrieb stehen werden , also nur 4 in Reserve bleiben . Da die Zunahme
aber geringer geblieben ist , da ferner der zu erwartende vergrößerte Gasometcrraum
die Nothwendigkeit , einen Ofen leer zu feuern , im nächsten Jahre aufhebt , so kann
die Stellung desfallsiger specieller Anträge bis dahin verschoben werden , wo der

desfallsige Vergrößerungsplau principiell geprüft und festgestellt sein wird , um auf

dieser Basis dann pro 1868 die nöthigen Vorlagen auszuarbeiten .
Was jedoch unmöglich mehr verschoben werden kann , ist die Erweiterung

des Gasometcrraums . Der Gasomcterraum bedarf im nächsten Jahr unbedingt der

Erweiterung . Die bestehenden 4 Gasometer haben ca. 230,000 Ciibicfuß nutzbaren
Inhalt . Da man nun die doppelte Gasabgabe (also 460,000 Cnbicfuß ) als das

Maximum rechnet , welches ohne dringende Gefährdung der Sicherheit des Betriebes

nicht überschritten werden kann und darf , so folgt hieraus , daß im bevorstehenden
Winter mit voraussichtlich 450,000 Cnbikfuß stärkster Abgabe , jene äußerste Grenze
der Gasomctercapacität schon nahezu erreicht wird , also im Laufe des Jahres 1867

mit Nothwendigkeit für Vergrößerung gesorgt werden muß .
144
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Beim Bau des 4 . Gasometers , der im Jahre 1864 ausgeführt wurde , wa¬

ren die Dimensionen des Bassins bereits gegeben , indem bei der Anlage des 3 . Ga¬

someters die Fundamente und ein Theil der Umfassungsmauern für den 4 . bereits

hergestellt worden waren .
Bei dem neu anzulegenden Gasometer Nr . V liegen solche, die Disposition be¬

schränkenden Vorbedingungen nicht vor ; es kann also hierbei lediglich die Rücksicht

auf das Raumbedürfniß für das fabricirte Gas und auf die relativ größte Billigkeit

der Herstellung ins Auge gefaßt werden .
Von beiden Gesichtspunkten aus erlaube ich mir nun für den neuen Gaso¬

meter einen größeren Durchmesser als für Nr . UI und IV , nämlich statt 80 Fuß einen

Durchmesser von 100 Fuß englisch vorzuschlagen , bei übrigens gleicher Höhe von

l 61 -, Fuß englisch .
Die N

'
bgabefühigkeit dieses fünften Gasometers wird demnach ca . 120,000 Cubik -

fuß oder etwa 45,000
'
Lubikfuß mehr als Nr . 111 oder Nr . IV betragen .

Daß aber gerade der Durchmesser von 100 Fuß und nicht etwa ein noch

größerer proponirt wird , beruht wiederum auf der Berechnung , welche allen meinen

Vergrößerungsvorschlägen überhaupt zu Grunde liegt , und wonach auf dem Niveau

der höchsten Productionsfähigkeit , die die Anstalt auf dem zur Disposition stehenden

Grundstück jemals erreichen kann , ein richtiges Leistungs - resp . Größenverhältniß aller

Abtheilungen der Gasanstalt unter einander hergestellt wird . Selbstverständlich wird

hierbei vorausgesetzt , daß auch dieser neue Gasometer in späteren Zeiten in einen

Telescop verwandelt werden soll.
Hierbei könnte die Frage aufgeworfen werden , ob es nicht zweckmäßiger fei ,

zuerst die bestehenden 4 Gasometer nach und nach in Telescope umzuwandeln und

dann später erst zur Erbauung eines fünften zu schreiten . Ich war früher selbst die¬

ser Ansicht , bin jedoch nach näherer Ueberlegung davon abgekommen .
Zunächst kostet die Hinzusügung eines Telescopringes und eines Umsassungs -

gebäudes , (welches wohl in England , nicht aber bei dem Klima Deutschlands , entbehrt
werden kann ) ungefähr gleichviel wie die Herstellung eines neuen , einfachen Gasometers
von gleichem nutzbaren Inhalt .

Da aber die bestehenden Gasometer , bei ihrer Lage zu einander nur zu je

zwei von einem gemeinschaftlichen Gebäude umfaßt werden können , so würde das jetzt
sofort aufzuwendende Capital sogar weit höher kommen , wenn man statt der Anlage
eines einfachen Gasometers Nr . V mit der Umwandlung von Nr . I und II oder III
und IV in Telescope beginnen wollte . Rücksichten auf Ersparniß sprechen also für
die Anlage des fünften einfachen Gasometers . Außerdem giebt für mich noch die

Rücksicht den Ausschlag , welche auf die fortschreitende Auswechslung der Rohrver¬
bindungen und Apparate zu nehmen ist.

Da nämlich diese bis jetzt schon von den Oefen bis hinter die Wäscher fort¬
geschrittene Auswechselung später durch die Reiniger , Stationsuhren , Gasometer und

Druckregulatoren durchgeführt werden muß , so ist es auch höchst zweckmäßig , alsdann

zugleich die Verbindungen mit allen 5 Gasometern (eine Zahl , die auf dem bestehenden
Grundstück nicht mehr überschritten werden kann ) definitiv herzustellen , so daß die noch
spätere allmählige Hinzusügung der Telescopringe dann durchaus keine abermaligen
Abänderungen mehr in dem inneren Rohrsystem der Anstalt nöthig macht . Aus all

diesen Gründen empfiehlt es sich entschieden , den Bau des fünften Gasometers jetzt
auszuführen , die allmälige Umwandlung in Telescope aber erst später vorzunehmen .

Die Gasomcterglocke von No . V würde im Wesentlichen , und mit den durch
den größeren Durchmesser gebotenen Verstärkungen einzelner Dimensionen und einer

Abänderung der unteren Führungen , dieselbe bewahrte Construction erhalten wie No . IV .
Die Eingangsröhren erhalten 12 "

, die Ausgangsröhren 15 " Durchmesser ,
und in jedem Rohr je einen Schieber ; sie werden vorläufig an die Ein - und Aus -

gangsröhren von No . IV angeschlossen , bis später die Durchführung der 12 " inneren

Rohrverbindungen (die jetzt bis vor die Reiniger verlängert werden ) vollendet sein
wird .

Bezüglich der Construction und Abmessungen des Bassins stimme ich entschieden
dem von Herrn Baudirector Schröder in seinem Bericht gemachten Vorschlage bei ,
die Umsassungswände von Grund aus in Ziegel mit Portlandcement -Mörtel auszu -
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führen , nicht wie bisher in Kalkmörtel zu mauern und nur im Innern durch eine

H / 2 Stein starke mit Cement gemauerte und verputzte Wand zu verblenden . Abge¬

sehen von der größeren Billigkeit dieser Bauart ist sie entschieden solider , wird auch

durchgängig angewandt .
Die für den Gasometer Nr . IV maßgebend gewesenen Gründe für Aufstellung

hölzerner (statt eiserner ) Führungsgerüste treffen auch für Nr .V zu, indem diese Führungen

später , sobald der Gasometer überbaut wird , wegsollen . Dem größeren Durchmesser

entsprechend habe ich übrigens 8 statt (wie bei Nr . III und IV) 6 Führungen projeetirt .

Die für die Vergebung der Gasometerhanbe im Januar 1864 von mir auf¬

gestellten Bedingungen dürften auch diesmal , unter Jnsertion der veränderten Maaße

und Gewichte , zu Grunde zu legen sein . Auch können statt der in § 3 jener Bedin¬

gungen vorgeschriebenen Dichtung mit Lcinwandstrcifcn , die bei Nr . IV bereits fak¬

tisch zur Ausführung zugelassene Dichtung mit in Meunie getränkten Papicrstreifen

zu gestatten sein.
Ueber den dem Gasometer Nr . V anzuweisenden Platz ist eine Coutroverse

kaum möglich , indem sich der in der Verlängerung der Gasometer Nr . III und IV

liegende Raum von selbst hierzu darbietet .

Nothwendig ist es nur dabei , von dem anstoßenden Grundstück der Eisenbahn

einen kleinen Kreisausschnitt von ca . 15 Fuß Sehne zu erwerben , damit nicht die

Durchmesser , sondern der östliche Rand der 3 Bassins Nr . III , IV und V in eine gerade

Linie zu liegen kommen und die Eiseubahnstränge ihre gerade Richtung vom Eintritt

in das Grundstück an , beibehalten können .
Alles übrige Detail ergiebt sich aus den bereits überreichten Zeichnungen ,

Beschreibungen und Kostenanschlägen , letztere, was das Bassin betrifft , von Herrn

Baudirector Schröder aufgestellt . Die ganze Anlage kommt hiernach auf 32,447 Thaler

54 Grote zu stehen .
Die Anschlagsätze sind reichlich gegriffen und steht eine Ucbcrschreituug nicht

zu befürchten .
Dessau den 28 . November 1866 .

( gez .) Oeobcthaeuser .

Beschluß der Bürgerschaft
vom 19 . December 1866 .

1 . Bau eines Bürgerschafts - und Gerichtshauses .

Die vom Senat in dessen Mittheilung vom 30 . v . Mts . aus der inzwischen

veränderten Zcitlage erhobenen Bedenken gegen eine jetzige Bewilligung der für den

durch Beschluß der Bürgerschaft vom 14 .
"
März d . I . genehmigten Neubau erforder -

lichen Geldmittel haben der Bürgerschaft nicht unerwartet kommen können . Vielmehr

kann auch die Bürgerschaft , so sehr sie einen abermaligen Aufschub in der Ausfüh¬

rung dieses nun schon seit einer Reihe von Jahren schwebenden Projects bedauern

muß , dennoch in Würdigung der gegenwärtigen Zeitverhältnisse nur der Ansicht sein ,

daß für den Augenblick eine Inangriffnahme des fraglichen Bauplans mit Rücksicht

aus den erforderlichen Kostenaufwand nicht gerechtfertigt erscheinen würde .

Dessen unerachtet geht die Absicht der Bürgerschaft keineswegs dahin , von

ihrem in dieser Angelegenheit einmal gefaßten Beschluß schon jetzt definitiv abzustehen .

Indem sie sich vielmehr ausdrücklich vorbehalten muß , auf die spätere Ausführung

des von ihr angenommenen Bauplans zu geeigneter Zeit zurückzukommen , will sie

nur , um zur möglichen Abhülfe des augenblicklich dringendsten Bedürfnisses auch

ihrerseits keinen Weg unversucht zu lassen , dem jetzigen Vorschlag des Senats nicht

entgegentreten .
Lediglich aus diesem Grunde erklärt sich daher die Bürgerschaft damit ein¬

verstanden , daß über die Frage : ob und wie den räumlichen Bedürfnissen der Civil -

und Schwurgerichte durch einen Umbau der alten Börse abzuhelfen sei , von Seiten

der Deputation für das öffentliche Bauwesen berathen und berichtet werde . Hierbei
144 *
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